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Deutſcher Reichstag. 
26. Sitzung. 


Berlin, 13. Dezember, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundes rathes 
Delbrück, v. Kameke, v. Stoſch, v. Philipsborn u. A. N 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation 
ui itt denkt die Reichsregierung zu thun, um 
elche Schritte gede ie Reichsregier , 
die Base der deutschen Schifffahrt bei der Unterſuchung der 
Strandung des norddeulſchen Lloyddampfers „Deutſchland“ zu wah⸗ 
ren, welcher am 6. d. M. bei Kentiſh Knock vor der Themſemündung 
auffuhr ? | 
| eichstag ein Geſetzentwurf, 
bein dle Aae Seeunfälle deutſcher Schiffe vorgelegt 


e Wie kommt es, daß derarlige in einer Entfernung von etwa 


einkunft kündigen, wenn die Engländer uns dieſes Ha in der nicht 
machen wollen. Nach einem Telegramm der Zeitungen if der Kanzler 
des deutſchen Konſulats ſofort an den Schauplatz des Unglücks beor⸗ 
dert worden. Aber dieſer Herr hat ja gar nichts in der Unterſu⸗ 
chung zu 1 alſo können wir auch nicht behaupten, daß wir in 
irgend einer Weile vertreten wären. Es bleibt nur noch die Abur⸗ 
theilung dieſes Falles übrig, und da wir über die Aburtheilung im 
Allgemeinen nichts mit England abgemacht haben, fo könnte dieſelbe 
vielleicht dem bereits beſtehen )en Privatgerichte in Bremen unterwor⸗ 
ER ke und daſſelbe dadurch mit der Sanktion des deutſchen Reiches ver⸗ 
ehen werden, daß Seitens des Reiches irgend ein Beamter oder einer 

unſerer Marineoffistere oder ein techniſcher Bꝛamter ſich demſelben dei⸗ 
ordnet. Sollte dies nicht beliebt werden, fo bitte ich, daß weninſtens 
für die Zukunft ein anderer Weg eingeſchlagen wird, um unſer deut⸗ 
ſches Intereſſe zur See zu wahren. Es iſt dies eine fo wichtige na⸗ 
tionale Frage, daß ihrer Erledigung ſich Keiner von uns entziehen 
kann, und nur aus dieſem Grunde habe ich die Interpellation einge⸗ 
N 5 N bracht, und ich weiß, daß in demſelben Geifte, in dem ich fie eingebracht 
fiebenzehn Seemeilen von der engliſchen Küste ſich ereigmende habe, das Reichskanzſeramt fie auffaſſen und beantworten wird. (Beifall). 
Unglücksfäne ausſchließlich von den englischen Behörden unterſucht Bundesbevollmächtigter von Philips born: H., wir bes 
wer den ? klagen gewiß ſo lebhaft, wie Sie, den Unfall, der ſich mit dem 
Abg. Kapp: Meine Herren! Das erſchütternde Unglück, welches Dampfer ler Gedi fi, der bat, zumal noch der Unglücksfall 
meine Interpellatton veranlaßt, wird Ihnen durch die Zeitungen hin⸗ friſch in Aller Gedächtniß ift, der ſich vor Kurzem mit einem anderen 
reichend bekannt geworden fein. Der Dampfer „Deulſchland“, der am deutſchen Dampfer ereignete. Ja beiden Fällen iſt von hier aus ge⸗ 
& Dezember bet Lentiſb Knock geſtrande in, ift ſeit 10 Jabren eines ſchehen, was möglich war. Die Einzelheiten, auf die der Vorredner 
ver Safe des Norddeutſchen Noyd in Bremen geweſen. Der deutlche eingegangen, find uns zum Theil unmittelbar nachher amtlich und 
2loy) wurde vor etwa 20 Jahren in Bremen gegründet und hat ſich außeramtlich bekannt geworden, ein Theil dieſer Thatſachen allerdings 
feitoem einer außerordentiichen Prosperttät erfreut. Durch die Vor⸗ nicht, Telegramm folgte auf Telegramm, Bericht auf Bericht, und ich, 
lreſflichteit feiner Liiſtangen, durch die Türhtigteit feiner Offiere ift der ich dieſe Telegramme und Berichte ſämmtlich geleſen, konnte ein 
es dom gelungen, ſich die algemeine Anerkennung der ſeeſabrenden einigermaßen vollſtändiges Bild über den Hergang, über die Schuld 
Welt zu ſichern und ſich ebenbürtig an die Seite der älteſten und und die Urſache des Unfalls nicht gewinnen, auch Sachverſtändige, mit 
Beften Rompaanie zu fielen. Ich will nur hervorheben, daß txoß der denen ich darüber geſprochen, gaben mir die Antwort: es iſt noch 
Mellionen Paſſagiere, welche dieſe Geſellſchaft innerhalb der legten nicht aufgeklärt. Es bleibt in der That nur übrig, das Reſullat der 
20 Jahren befördert hat, fie bis zum vorigen Montag den Verluſt eingeleiteten Unterſuchung abzuwarten, um einen Geſammtüberblick zu 
keines einzigen Lebens zu beklagen gehabt bat und in dieſer Beziehung gewinnen. Was nun zunächſt den erſten Punkt der Jaterpellation 
auf gleicher Stufe mit der dis dabin umerreihten Cunard Linie von ft k age, | betrifft, fo bemerke ich, daß unmittelbar nach dem Eintreffen der erſten 
Liverpool ftebt. Alle übrigen Geſellſchaften haben Hunderte und Tau: Kunde von dem Unglücksfall alle unſere betheiligten Beamten im Aus⸗ 
ſende von Paſſagieren eingebüßt. Dem Geifte, der in der Verwaltung des | lande mit den erforderlichen Ermächtigungen verſehen worden find, 
Moyd berrſchi, entſpricht auch der Geiſt ſeiner Offiziere, welche ſich zunächſt der deutſche Botſchafter und der Generalkonſul in London, 


Umſicht, Erfahrung und 8 A der Vizekonſul in Harwich, auch dem Reichskommiſſar für das Aus⸗ 
Züchtigret ewähet baden“ Ver Kabllgn Buindenftin, dem vor acht Nach A FF 
Tagen das Unglück widerfahren if, gehört zu den tüchtisſten und er⸗ — 


Wenn e Kapitänen der Geſellſchaft, und auch bei dieſer letzten Fahrt 
ch 


lich M Die Unterf i 
nterſuchun bi 
eint er keine Vorſichtsmaßregeln vernachläſſigt zu haben, um das Kae 0 eee aug. | 


2 d iffes und der Baflagiere in wirkſamſter Weiſe zu nz N 855 n wir uns FREE 
ee Er and Wwabrend der ganzen Fahrt, volle 24 Stunden, die leider, wie f } erſtander Unterſuchung dort 8 
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auf dem Fleck zu vernehmen, ſolche, die abreiſen wollen, m- 
rückzuhalten, den Augenſchein feſtzuſtellen und Verdunkelun⸗ 
en vorzubeugen. Die objektive Haltung der engliſchen 
ehörden, denen dieſe Unterſuchung obliegt, glauben wir, nach alle⸗ 
dem, was bei der Unterſuchung des „Schiller“ zu unſerer Kenntniß 
ekommen iſt, vollkommen vertrauen zu können. Es iſt bei dieſer 
nterſuchung wiederholt zu Tage getreten, daß die engliihen Ber 
hörden ſich nicht ſcheuen, eigene Schäden und Unvollkommenheiten in 
den engliſchen Einrichtungen anzuerkennen. Die Unparteilichkeit der 
engliſchen Gerichte ſteht, glaube ich, über jedem Zweifel. Wir haben 
ſomit keinen Anſtand genommen, auch bet dieſem Falle, wo es ſich 
nur um eine Unterſuchung, nicht um die Beurtheilung handelt, im 
Einverſtändniß mit der engliſchen Regierung dieſe Unterſuchung der 
engliſchen Regierung zu Überlaſſen. Im Anſchluß hieran gebe ich 
ſogleich auf den dritten Punkt der Interpellation ein. Es beſtebt die 
hier vorgeführte Maßregel auf Grund der Merchant shipping Act, 
welche beſtimmt, daß, ſobald ein Schiff in der Nähe der britiihen 
Küſte verunglückt, ein Beamter der engliſchen Regierung die Unter⸗ 
ſuchung des Unglücksfalls fefiſtellt. Dies Verfahren findet ſowohl 
auf britiſche wie auf fremde Schiffe Anwendung, auf letztere aber 
nur dann, wenn der Ort des Unfalls nicht weiter als drei Seemeilen 
von der Küfte entfernt iſt. Da es nun aber im allgemeinen Hans 
dels und Verkehrsintereſſe ſehr wichtig und wünſchenswerth iſt, der» 
artige Feſtſßſellungen ſchleunigſt zu erhalten, auch wenn dieſe heſchränkende 
Beſtimmung der dreimeiligen Entfernnng nicht zutrifft, fo beſtimmt das 
Geſetz, daß die Unterſuchung auch in dieſem Falle geſchehen könne, ſo 
bald die betreffende ausländiſche Regierung ſich damit einverſtanden 
erkläre. Im Jahre 1869 wurde nun von der engliſchen Regierung ein 
dahin gehender Wunſch gegen uns ausgeſprochen und im Bundegrathe 
zur Erörterung gebracht. Es wurde fodann mit der engliſchen Regie⸗ 
rung einer Abrede in Form von Noten, nicht in Form eines Vertra⸗ 
ges getroffen, auf Grund deren die engliſchen Behörden exmächtigt 
ſind, die eidliche Vernehmung zur Feſtſtellung und e von 
Strandungen und ſonſtigen Seeunfällen auch derjenigen deulſchen 
Schiffe zu bewirken, welche außerhalb des dreimeiligen Rayons von 
der Küſte ſtattfinden. Dieſe Abrede hat, wie ich verſichern kann, ſich 
durchaus bewährt. Regelmäßig nach vorgekommenen Unfällen kommt 
hierher von den engl! chen Behörden ein direkter, ausführlicher und 
ründlicher Bericht über die Urſachen, reſp. die Schuld und Über die 
öglichkeit, daraus Erfahrungen für die Zukunft zur Borbeuge zu 
gewinnen. Dieſe hier eingehenden Mittheilungen werden den betreffen⸗ 
den Rhedern, Provinzialbehörden und Regierungen mitgetheilt, und 
daran die etwa nöthigen Maßregeln geknüpft. Fern davon iſt man 
aber bei der Abrede geweſen, in die Brose der Juſtizhoheit irgendwie 
einzugreifen. Man hat hierin die Juſtizhoheit weder einräumen noch 
übertragen, noch eingeräumt wiſſen wollen. Es handelt ſich hier ein» 
fach um die Frage der Nützlichkeit, des gegenſeitigen Intereſſes, ich 
möchte ſagen, der internationalen Humanität. England wollte uns 
für ſolche Fälle die Klarſtellung erleichtern, und wir konnten das um 
ſo eher annehmen, als auch wir England gegenüber dazu jeder Gn 
bereit geweſen find und ferner fein werden. Ich denke, wenn Eng⸗ 
land und Deutſchland in dieſen 3 785 aus Nützlichkeitsgrün⸗ 
den ſolche Abrede treffen, ſo iſt darin kein Uebelſtand zu er⸗ 
blicken und man kann uns daraus einen Vorwurf nicht machen. 
Was nun ſchließlich den zweiten Punkt der Interpellatton betrifft, 
ſo ſind bereits im Jahre 1873 Verhandlungen mit den Se 
fahrenden Bundesftaaten angeknüpft worden, um eine geſetzliche Re⸗ 
gelung der Unterſuchung deutſcher Seeunfälle herbeizuführen. Dabei 
find, wie dies natürlich iſt, eine große Anzahl von Vorſchlägen ges 
macht und zur Erwägung gekommen, u. a. der, daß man eine Kom⸗ 
miſſion etablire aus Männern, die mit dem Seeweſen vertraut find, 
des Reichskanzleramtes um feine Erklärung darüber bitten, — nalür⸗ und daß man dieſer Kommiſſion die Prüfung ſolcher Unfälle überläßt, 
lich vorausgesetzt, daß die oben mitgetheilte Thatſache richtig war —insbeſondere die Prüfung darüber, ob dem Kapitän, den Schiffs⸗ 
ob es nicht geboten erſcheint, daß wenn wir den Engländern ſolche Zu- offisieren, dem Bootsmann oder einer anderen auf dem Schiffe befind⸗ 
geſtändniſſe machen, wir nicht auch die Zuziehung deutſcher Sachder⸗ lichen Perſon eine Schuld zur Laſt fällt. Bei dieſen Berathungen und 
ſtändiger als unſer Recht verlangen, und daß wir eine derartige Ueber⸗ Erwägungen hat man ſich weſentlich alle die zum größten Theil, 


! von aa ya feln 
und fo durch ven Nordoſtſturm auf dieſe San ne getrieben zu wer⸗ 
den. Nach den engliſchen Geſetzen gehört die Unterſuchung über alle 
Todesfälle, die in Folge von Schiffeunglücksfällen ſtatifinden, vor die 
genannte Coroner Jury des nächſten benachbarten Ortes, die Unter⸗ 
4 — über Strandung felbit iſt nach der Schiffsakte von 1794 dem 
fogenannten reveiver of wraaks Überwieſen Es kann und na ürlich 
nicht gleichgiltig ſein, wie und wo dieſe Unterſuchung geführt wird. 

benfo darf der gute Ruf der deutſchen Schifffahrt nicht durch abſicht⸗ 
liche Unt⸗rlaſſungen oder unbegründete Anſchuldigungen muthwillig 
aufs Spiel geſetzt werden. Ich muß geftehen, daß ich ſeit der Schiller“ 
Aff ure nicht mehr das unbedingte Vertrauen zu einer objektiven Unter⸗ 
uchung aller ins Dune fallenden Thatſachen von Seiten der engliihen 
Anterſachungebeb rden abe. (Hört!) Denn wenn ich auch weit entfernt 
Bin, irgend einem der engliſchen Geſg worenen auch nur den Schatten einer 
Parteilichkeit oder eined nationalen Vorurtheils vorzuwerfen, ſo glaube ich 
doch, daß bei den verſchiedenen Intereſſen, die ſich gegenüberſtehen, näm⸗ 
lich der Ermittelung der Urſachen des Schiffbruchs einerſeits und der 
perſönlich und fachlich geleiſteten Hilfe andererſeits (Hört!) jede Unter 
ſuchungsbehörde wehr auf das erftere als auf das letztere ihre Auf⸗ 
merffamteit richten wird und zu richten hat. Es ſollten daher bei der⸗ 
artigen Fällen beide Theile vertreten ſein. auch die Angehörigen des 
Landes, dem das verunglückte Schiff angehört bat, nur fo können wir 
ein richtiges und unparketiſches Urtbeil erlangen. Beim Falle „Schiller 
hieß es im Verdikt der Jury, daß nur dem Leichtſinne des Kapuäns 
der Untergang des Dampfers beiſumeſſen ſei. Ueber die unkte da⸗ 


Reichstages und gegen den ausdrücklichen Widerſpruch Bremens es 
England zeſtattet ſei, daß die Unterſuchung derjenigen Schiffdrüche, 
welche in der Nähe der engliſchen Küfte, einerlei wie viel Meilen davon 
entfernt, ſtattfinden, vor den receivers of Wracks geſchehen ſoll, wenn 
die Schiffe oder deren Mannſchaften an der engliſchen Küſte landen, 
ohne daß die Deutſchen auch nur den mindeften Einfluß auf den Gang 
der Unterſuchung haben. Ich will hier nicht unterſuchen, ob dies Ver⸗ 
fahren konſtitutionell war, da wir einmal durch das Uebereinkommen 
an England gebunden ſind. Aber ich möchte den Herrn Präſidenten 


d wich aus uns ein Rettungsboot mit einem Schleppdampfer 
7 9 * wäre, würden wohl ziemlich alle an Bord gerettet 


mittag 10 Ubr! Am Montag war klares Wetter, aber die See 
ging boch, Schiffe paſſirten und wir ſianaliſirten fo gut wir konnten, 
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eſcheinlich durchweg ſehr praktiſchen Beſtimmungen der engliſchen 
sein shipping Act Die Erörterungen hierüber find noch im 
gain 2 jetzt ſoweit gediehen, daß ein baldiger Abſchluß in Aus⸗ 
ſicht ſteht · 

Auf den Antrag des Abg. Mos le tritt das Haus in die Bes 
ſprechung der Interpellation ein. 

Aba. Mos le: Ich muß zunächſt als gewählt in dem Wahlkreiſe, 
zu deſſen Bereich das verunglückte Schiff gehört, meine Freude darüber 
ausſprechen, daß vom Inter ellanten anerkannt iſt, wie ſowohl die 
Geſellſchaft, der das Schiff gebört, ihre Pflicht ebenſo wie früher auch 
in diefem Falle erfüllt hat, als auch der Kapitän, dem das Unglück 

ffirt iſt, alles geiban, was in feinen Kräften ſtand, um den Unglücks⸗ 
fal zu vermeiden. Die Bemerkung des NI über die Ver ⸗ 
wechſelung der beiden Leuchtfeuer Seitens des Kap täns iſt indeß nicht 
richtig. Der Kapitän kann dieſe beiden Feuer nicht verwechſelt haben; 
das ng üd war paffirt, ehe er überhaupt ein Feuer in Sicht be» 
jommen hat, nachdem vom Schiffe die Brandung bemerkt, die Rück⸗ 
wärtsbewegung eingetreten und die Schraube verloren war, iſt noch 
eine geraume Zeit verſtrichen, ehe das Feuer von Kentiſh Knock an 
rd in Sicht gekommen iſt. Bei allen ſoſchen Unglücke fällen iſt 
— mehr oder minder die menſchliche Schwäche und . 
ein Grund mit, immer wird man, wenn man die Sache mit der Lupe 
betrachtet, irgend eine Nachläſſigkeit bet einem ſolchen Unfalle heraus; 
finden können. Wenn in ſolchem Falle ein Kapitän aus der Beurthei⸗ 
lung ſo hervorgeht, daß ihm die Achtung ſeiner Standesgenoſſen und 
der Welt verbleibt, ſo iſt das immer ſchon ſehr viel. Fehler zu machen, 
iſt aber menſchlich und auch von einem Kapitän kann man nicht ver⸗ 
langen, daß er niemals Fehler mache. Nun iſt es aber von der aller⸗ 
— ten Wichtigkeit, daß bei ſolchen Fällen, wo Menſchenleben in 
ahr gerathen find und Eigenthum verloren geht, eine genaue 
ſeit langer 
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ind Rechte eingeräumt ſind, a 
Workge Aaterfuchung anzuſtellen und auch abzuurtheilen, Schritte ge- 


Regierung 
Saen wichtig, 
— — hätte man bei der deutſchen 
Harne Atta 


mine direkt von hier nach England schicken, wie der Direktor des 
? eutſchen Lloyd, ein Kapitän, bereits ſeit drei Tagen die Sache 
in Harwich wacht Bei dieſer Gelegenheit hätte das deutſche In⸗ 
tereſſe auch mit dem menſchlichen wahrgenommen werden müſſen. Der 
Vertreter des Bundesraths hat beſonders betont, daß es ſich nur um 
Bernehmungen handelt, deren ausführliche Protokolle dem Reſchskanz⸗ 
ler zug führt wurden. Der Bundesrath hat aber außer dieſen Unter⸗ 
ſuchungen des receivers of wracks bei dem Fall des „Schiller“ ein voll⸗ 
ſtändiges Seegericht über den deutſchen Kapitän halten laſſen, ohne 
auch nur im allermindeſten einen deutſchen Vertreter dabei zu berufen 
(Hört!) In dem vorliegenden Falle hat das auswärtige Amt in Lon ⸗ 
don ſchon wieder Ordre gegeben, es ſolle derſelbe durch das engliſche 
See ericht abgeurtheilt werden, wiederum, ohne irgend einen deutſchen 
Bertreter zu Katze zu ziehen. Ich zweifle durchaus nicht, daß der Senat 
von Bremen Mittheilungen über dieſe Angelegenheit bekommen hat, aber 
ich bezweifle, daß der Senat von Bremen jeine Zuſtimmung dazu gege- 
ben bat Derſelbe würde auch, wenn er fie nicht geübt, keine Aenderung 
berbeiführen können. Wir aber, die Vertreter der deutſchen Natton 
find berufen, zu fagen, daß der nationale Stoh beleidigt wird, wenn 
Dentſche allein von engliſchen Gerichten abgeurtheilt werden. Bei Ge 
legenbeit des Schiffbruches des „Deutſchland“ iſt geſtern in Bremen 
ſeltens des Vertreters der Geſellſchaft die Anfrage eingelaufen, ob ſich 
Kapitän und Mannſchaft vor dem engliſchen Gericht zu ftellen hätten. 
Er bittet um neue Jnftruktionen, da die engliſche Behörde im Falle 
der Weigerung Zwangemaßregeln angeordnet habe. Dieſe Inſtruk⸗ 
tionen werden natürlich nicht gegeben, ohne den Senat in Bremen zu⸗ 
zuziehen, und wenn bereits die Ordre gegeben iſt, wie ich gebört habe, 
auch dies mal wieder die engliſche Jury allein aburtheilen zu loſſen, fo 
wird von Bremen die Ordre abgehen, man ſolle ſich dem Gericht 
Ich finde dies aber nicht in der Ordnung und möchte drin⸗ 
gend das hohe Haus bitten, mich dabei zu unterflügen, daß mindeſtens 
ein beutiher See Offiſer nach England geſchickt wird, um bei der 
ernehmung und Aburtheilung zugegen zu fein Die Kreife des deut⸗ 
ſchen Seehandels werden ſchon in dieſem Schritte eine Anerkennung 
ihrer gerechten Wünſche finden, und ich hoffe, daß der Bundesrath 
demgemäß Schritte thun wird. (Beifall) 

Bundes bevollmächtigter v. Bhilipsborn: Ich muß gan 
ſitiv dabet bieiben, daß es ſich hier um Vernebmung von Bert 
und thatſächliche Feſſtellungen, nicht um Aburtherlung handelt. Ich 
wieder bole, daß man fern davon geweſen ift, Juſtizhobeit abtreten 
oder einräumen zu wollen, daß man nichtg weiter gewollt hat, als 
aus Nützlichkeitscründen die ſchneuſſe möglichſt ſichere Erklärung der 
Tbatſachen an Ort und Stelle zu ſixiren Von eir er Beleidigung 
des nationalen Stoljes kann dabei nicht die Rede fein. Hier will 
weder England über Deutſchland, noch Deutſchland über England zu 
Gericht ſizen, ſondern beide wollen ſich jetzt und in Zukunft in ge⸗ 
meinſamem wohlverſtandenen Intereſſe aus internationalen und hu⸗ 
manen Rückſichten gegenſeiſig unterſtützen. Wenn auf die Nothwen⸗ 
digkeit der Entfensung eines deutſchen Seeoffizters hingewieſen ift, fo 
habe ich bereits bemerkt, daß der Reichskommiſſar für das Auswan⸗ 
derungsweſen, Kapitän zur See Weikhmann, den Auftrag erhalten 
bat, ſich ofort an Ort und Stelle zu e ER 

Abg. Schmidt (Stettin) führt gegen den Vorredner aus, daß 
durch vie unparteiſche fach iche Unterſuchung des Schillerfalles an 
dem engliſchen boad of brade fein no'ionaler Stolz nicht verletzt wor⸗ 
den fet, d ein deutſches Gericht die Feſtſiellung der Thatſachen nicht 
umſichliger hätte ausführen können. Der Kapitän des Schiller treffe 
nach dem Ausſpruche der engliſchen Bebörde der Vorwurf, daß er 
bei Nebe welter mit voller Dampfkraft 14 Knoten die Stunde das 
Schiff babe vorwärts geben ſaſſen und dieſelde Schnelligkeit auch bei, 
behalten hätte, obwobl er wiſſen mußte, daß er in der Nähe der eng 
ſiſchen Küſte ſei. Was ven jüngften Fal betreffe, fo ſägen bisher nur 
ee RN vor, er müſſe jeooch fragen, wie der Sıptän 6 

keiten weſtlich von bem tiefſten und ſicherſten Fahr waſſer des Ka⸗ 
nals vor der Themſemündung babe mit dem „Deutſchland“ ſtranden 
önnen, als wenn er nicht nach Southampton, ſondern nach London 
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babe fahren wollen. Es tet nun die gerichtliche Unterſuchung in 
Deutſchland, welche bei 17 Schiffsunfällen im Jahre 1873 an der 
deutſchen Küſte ſtattgefunden hälte — in ihren Wirkungen zu ver⸗ 
ftärken nothwendig entweder die Gewerbeordnung oder das Straf⸗ 
geſetz zu verbeſſern. Andere Seeſtaaten laſſen eine Sus penſton oder 
eine Zurücknahme der Schifferpatente zu und wurde von dieſer 
Maßregel in England der ausgiebigſte Gebrauch gemacht. Nach 
der Gewerbeordnung kann das Befähigungszeugniß eines Schif⸗ 
fers oder Steuermanns weder auf Zeit ertheilt, noch wider ⸗ 
rufen werden, obwohl dies geſchehen müßte, wenn aus Hand⸗ 
lungen oder Unterlaſſung des Inhabers der Mangel derjenigen 
Eigenſchaft, welche bei Ertheilung oder Beſtellung vor ausgeſetzt wer⸗ 
den mußte, klar erhellt. Eine oberſte deutſche Seebehörde würde viel 
zu enge Kompetenzen haben, wenn man ſie nur auf Unterſuchung und 
Aburiheilung von Seeunfällen beſchränken wollte und verweiſe er des 
halb auf eine Denkſchrift des deutſch⸗nautiſchen Vereins aus dem Jahre 
1872, welche ſich ausführlich über die Organiſations Fraze auslaſſe, 
ohne daß er jedoch ihr in allem zuſtimmen könne. Die Seeunfälle von 
Dampfbooten erinnern meiſt daran, wie der Mangel an Vorſicht, die 
Neigung ſchnellſte Reiſen zu machen, Kohlen zu ſparen — nicht ſelten 
Schiffe und Menſchenleben gefährden und ſprach der Redner zum 
Schluß den Wunſch aus, daß alle Dampfſchiffs. Geſellſchaften ihre Ka ⸗ 
pitäne und Difistere aufs Neue mit der Jaſtruktion verſehen möchten 
die Schnelligkeit der Sicherheit des Schiffes unterzuordnen. 


Abg. Dr. Kapp: Ich freue mich, daß einer unſerer Vertreter 
nach England an den Ort des Unglücks geſchickt worden iſt, aber das 
genügt nicht. Ich befürchte, daß dieſer Herr dort nichts ausrichten 
wird, wenn er nicht mit der gehörigen Vollmacht verſehen iſt und 
namentlich, wenn er nicht die Vollmacht hat, daß er dem Brosefie 
nicht allein beiwohnt, ſondern ihn auch durch einen engliſchen Advo⸗ 
katen im Intereſſe der deutſchen Intereſſenten überwachen läßt; denn das 
engliſche Recht iſt fo verſchieden von unſeren kontinentalen Anſchauun ⸗ 

en, daß diejenigen Deutſchen, welches keine Juriſten find, in zehn 
Fällen unter etif verurtheilt werden. Wollen wir unſer Recht wah⸗ 
ren, fo muß der Kommiſſar das Recht haben, hinein zu reden und die 
Unterſuchung mit zu beeinfluſſen. 

Abg. Mosle: Ich beſtreite nicht, daß die deutſche Juſtizhoheit 
gegenüber England gewahrt wird, ſondern habe nur hervorgehoben 
daß es bei der gegenwärtigen Unterſuchung fo wie bei der in Betre 
bes „Schiller“ nöthig geweſen wäre, einen Vertreter des deutſchen 
Intereſſes zuzuztehen. Die Abſendung des Kapitän Weikhmaun ift 
etwas ganz Anderes, als was ich gefordert habe. Ich forderte, daß 
ein Mann, wie eben dieſer Kommiſſär, gerichtlich ebenſo geſtellt ift, 
wie der engliſche Richter, welcher die Vernehmung vornimmt, Ange⸗ 
klagte und Zeugen in Kreuzverhör nehmen und gegen ungehörige, die 
Zeugen verwirrende Fragen Einspruch erheben kann. M. H, die Un⸗ 
parteilichkeit der engliſchen Gerichte wird immer hervorgehoben. Wir 
haben jetzt ſchon vor und die erſte Vernehmung des Kapitän des 
„Deutſchland“ und allerdings iſt anzuerkennen, daß die Engländer 
darauf aufmerkſam gemacht haben, daß ein fo wichtiger Hafen, wie 
Harwich, noch kein Rettungsboot habe und außer Stande ſei bei 
großer See Schiffe zu retten, obgleich die Nothſignale geſehen werden. 
Aber der deutſche Kapitän iſt auch von einem der Verhörenden inter⸗ 
ellirt worden, ob er ein Patentloz an Bord führe, ob er mit dieſem 

og geloggt habe während der 18 Stunden, die er gebraucht hat, um 
bis zur Themſemündung zu kommen. Der Kapitän antwortete: nein, 
er habe es nicht gebraucht, und auf die Frage, ob die Gefahr und 
das Unglück hätte vermieden werden können, wenn er das Pakentlog 
gebraucht, hat er wiedert: das könne er nicht ſagen. Das iſt eine der 
tendenzidien Fragen, die offenbar die Abſicht des Frageſtellers, zu ver⸗ 
wirren, darthut. In dieſem Fall iſt nämlich das Patentlog gar nicht 
verwendbar beim Dampfſchiff, welches alle halbe Stunde lothet und 
dazu fillhalten muß. Das Patentlog wird anzewendet bei Segel⸗ 
ſchiffen, es liegt 12 oder 24 Stunden aus und da es ein Selbſt⸗ 
regulator iſt, ſo zeigt es an, wie raſch das Schiff gefahren iſt. Das 
in aber bei dem Dampfſchiffe bei einer fo kurzen Fahrt nicht anwend⸗ 
bar. Durch das plötzliche Stillhalten verwickelt ſich leicht die Leine 
des Patentloth und führt dadurch Störungen herbei, auch iſt es in der 
Nordſee ti an die durch S ſich 


ungen ausgeſetzt, die ing, der . 

ißt werden. Ich hebe das nur hervor, um darzuthun, 
wie wichtig es iſt, welche Fragen geſtellt werden und welche Antwor⸗ 
ten darauf ins Publikum kommen. Wenn der Abgeordnete für Stettin 
hervorgehoben hat, daß ja ſchon die Geſellſchaften ſelbſt die Kapitäne 
aburtheilen, daß die Gewerbeordnung keine Patente auf Widerruf 
kennt, ſo will ich nur gegen die ebenfalls von ihm erwähnten Privat⸗ 
ſeegerichte einen Fall anführen. Ein Kapitän ebenfalls des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd verlor ſein Schiff, die „Union“, an der engliſchen 
Küfte während des Krieges 1871. Das Privatſeegericht des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd urtheilte den Kapitän ab, fand ihn ſchuldig und entzog 
ihm die Fähigkeit für die Geſellſchaft ferner ein Schiff zu führen. 
Was war die Folge? Ganz kurze Zeit darauf — vielleicht weiß Hr. 
Abz für Stettin das nicht — gab der Baltiſche Lloyd in Stettin 
dieſem ſelben Kapitän das Kommando eines ſeiner großen Dampf⸗ 
ſchiffe, welches er nachher noch lange Zeit geführt hat. Dergleichen 
kann niemals vorkommen, wenn ein von Seiten des Staates einge⸗ 
ſetztes Seegericht vorhanden ift, und ich hoffe, daß die heutige Debatte 
wenigſtens die Folge haben wird, daß die Seegerichte bald im deut⸗ 
ſchen Reiche eingeführt werden. Ich wiederhole den Wunſch, daß dem 
nach England abgeordneten Vertreter der deut chen Regierung bei der 
Aburtheilung über den Sig der „Deutſchland“ das Recht gegeben 
werde, in dem Gerichte Sitz und Stimme zu führen und dadurch die 
Ehre der deutſchen Nation gewahrt werde. 

Abg. Dr. Zimmermann: Ich verftehe die Vorredner dahin, 
daß ein Seegericht in dieſem Augenblick in England die Sache in 
Händen hat und mit Uebergehung der deutſchen Vertretung in der 
Sache vorſchreitet und ein Urtheil zu fällen im Begriff iſt. Meine 

erren, das iſt faktiſch nicht der Fall. Die Sache ſtebt fo. Es 

nd an die engliſche Küſte ſechs Leichen angeſchwemmt, und da muß 
nach den engliſchen Geſetzen der Coroner einſchreiten, der die Ber: 
pflichtung hat, faktiſch feſtzuſtellen, wie der Tod dieſer Leute herbeige⸗ 
führt iſt, und dieſe Unterſuchung fo weit auszudehnen, wie ihm das 
Geſetz vorschreibt und er es für jeine Pflicht hält. Der Coroner iſt 
in dieſem Augenblicke thätig, die Verhandlungen vor ihm ſind von ihm 
noch nicht beendigt, morgen ſieht ein neuer Termin an. Ich glaube, 
es iſt deskalb etwas zu ſchnell, wenn man heute ſchon die Sache aus 
irgend einem prinzipiellen Geſichtspunkte zur Sprache bringen wollte. 
Bei den Verhandlungen aber vor dem Coroner war es dem deutſchen 
Vizekonſul William in Harwich unbenommen, bei dieſen Vorhandlun⸗ 
gen zu erſcheinen, ſich durch einen Rechtsverſtändigen vertreten zu laſſen 
und dem Coroner alle die N MEER zu geben, deren Erörterung er 
wünſcht. Der Beſchluß erfolgt nicht durch ein Richterkolle ium, fon- 
dern durch Geſchworene, die der Eoroner zuzuziehen hat. Ein weite 
res Verfahren ii allerdings in Ausſicht und zwar muß nach den eng⸗ 
liſchen geſetzlichen Vorſchriften der Lokalbehörde von jedem Unfall ſo⸗ 
fort dem Handelsamt, dem board of trade, Mittbeilung machen. Auch 
iſt das in dieſem Fall geſchehen. Nun aber ſchreitet das Handelsamt 
nicht eher ein, als bis die kompetente Behörde die faktiſchen Verhält⸗ 
niſſe feſigeſtellt hat; nech hat es die Sache nicht in Angriff genommen 
und wird dies erſt nach Weihnachten geſchehen. Wenn bier der Vor⸗ 
ſchlag gemacht iſt, zu dieſen Verhandlungen unbedingt Jemand nach 
England zu ſchicken, ſo meine ich, daß das etwas ſehr Bedenkliches 
it. Man darf doch nicht vergeſſen, daß, wer dort etwa hingeſchickt 
wurde, doch nicht überall, in allen Küſtenſtädten und Häfen Englands 
lokaliter oder perſonaliter Beſcheid weiß. Wenn daher die Konſuln 
gehörige Infruflion und Ermächtigung baben, die Rechte Deutſch⸗ 
lands in ſolchen einzelnen Fällen währzunehmen und die Befugniß, 
auch das ganze Anſehen der Konſuln — das iſt der ſchwierige Punkt 
— nit zu große Beſchränkungen erhalten, dann, glaube ich, find die 
Intereſſen Deutſchlands hinlänglich geſichert. Wir haben gebört, daß 
die engliſche Regierung ſich ſofort an die deutſche gewendet hat und 
find die weiteren Schritte in dieſem Augenblick in Uebereinſtimmung mit 
beiden Regierungen geſchehen. Ich kann mich deshalb der Anſicht 
nicht verſchließen, daß in der Sache von keiner Seite irgend ein Vor⸗ 
wurf geltend gemacht werden kann. 
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Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend das Ucheberecht an Werken der bildenden Kü n ſte. Im 
$ 6 bei welchem die Berathung beginnt, werden in 4 Nummern dies 
jenigen Fälle aufgezählt, welche als verbotene Nachbildung nicht an⸗ 
zuſehen find. Dazu gehören: Die Einzelkopie eines Werkes der bil⸗ 
denden Künſte, ſofern dieſelbe ohne die Abſicht der Verwerthung ange⸗ 
fertigt wird; die Nachbildung eines Werkes der zeichnenden oder malen ⸗ 
den Runft in plaſtiſcher Form oder umgekehrt, die Nachbildung von 
Werken der plafti chen Kunſt, welche auf Straßen ꝛc. bleibend aufge⸗ 
ſtellt find und endlich die Aufnahme von Nachbildungen einzelner Werke 
der biidenden Künſte in ein Schriftwerk, vorausgeſetzt, daß die Aobils 
dungen nur zur Erläuterung des Textes dienen. 

Punkt 3. Dieier $ erhält auf den Antrag der Abgg. Ackermann⸗ 
Braun folgende veränderte Faſſung: „Als verbotene Nachbildung iſt 
nicht anzuſehen ꝛc. 3) Die Nachbiloung von Werken der bildenden 
Künſte, welche auf ober an den Straßen oder öffentlichen Plätzen blei⸗ 
bend aufgeſtellt find. Die Nachbildung darf jedoch nicht in der ſelben 
Kunſtform erfolgen.“ 88 8—15 werden ohne Diskuſſion genebmigt. 
Im 9 16, welcher die Beitimmungen über die Sicherſtellung des Urhe⸗ 
berrechts enthält, wird der von der Kommiſſton beſchloſſene Zuſatz: 
„Der Richter hat auf Antrag eines Betheiligten das Gutachten von 
Sachverſtändigen einzuziehen.“ — nach kurzer Debatte geſtrichen, 
im Uebrigen aber 8 16 unverändert genehmigt; desgleichen die 
folgenden Paragraphen 17 bis Ueber Paragraph 20, wel⸗ 
cher lautet: „Das gegenwärtige Geſetz findet Anwendung auf 
alle Werke inländiſcher Urheber, gleichviel ob die Werke im In⸗ 
lande oder Auslande erſchienen oder überhaupi noch nicht veröffentlicht 
ſind. Wenn Werke ausländiſcher Urheber bei inländiſchen Verlegern 
erſcheinen, fo ttehen dieſe Werke unter dem Schutze des gegenwärtigen 
Geſetzes,“ — erhebt ſich eine längere Distuſſton, in welcher von den 
der Dr. Grimm und Dr. Eberty für die Wiederherſtellung 
der Reg.⸗Vorlage plaidirt wird, während Abg. Dr. Braun für die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion eintritt, dagegen die Streichung des $ 21, 
welcher eine beſondere Beſtimmung für das Verhaltniß zu denjenigen 
Ländern, welche zu dem ehemaligen deutſchen Bunde gehörten, enthält 
— beantragt. Bei der Abſtimmung werden indeß die 88 20 u. 21 in 
der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt. Damit 
iſt die zweite Berathung deendet. 

Hierauf tritt bas Haus in die zweite Berathung des Geſcetzent⸗ 
wurfs betreffend den Schutz der Photographien gegen unbe: 
fugte Nachbildung. Der Geſetzentwurf wird nach kurzer Debatte nach 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion en bloc angenommen. Es folgt die 
zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend das Urheberrecht 
an Muſtern und Modellen auf Grund der Beſchlüſſe der X. 


Kommiſſto 

$1 lautet: „Das Recht ein gewerbliches Muſter oder Modell 
pam oder theilweiſe nachzubilden, ſteht dem Urheber deſſelben aus» 
chließlich zu. As Muſter oder Modelle im Sinne dieſes Geſetzes 
werden nur neue und eigenthümliche Erzeugniſſe angeſehen. $ 1 ſowie 
die folgenden 68 2—4 werden ohne Debatte genehmigt. 8 5 beftimmt, 
daß als verbolene Nachbildung nicht anzuſehen ift: die Einzelkopie 
eines Muſters oder Modells, wenn dieſelde ohne die Abſicht 
der gewerbsmäßigen Verbreitung und Berwerthung angefertigt wird. 
Die Nachbildung von Muſtern, welche für Flächen Erzeugniſſe bes 
ſtimmt find, durch plaſtiſche Erzeugniſſe und umgelehrt und endlich 
die Aufnahme der Nachbildungen einzelner Muſter oder Modelle in 
ein Schriftwerk. Derſelbe wird nach Ablehnung eines vom Abg. Dr. 
Grimm gefiellten Antrages, welcher prinzipaliter die Streichung 
der Ziffer 2 dieſes § event. einen Zuſatz beantragt, unverändert geneh⸗ 
migt, desgleichen $ 6 ohne Debatte. Nach 8 7 wird dem Urheber des 
Muſters der Modells der Schutz des gegenwärtigen Geſetzes gegen 
Nachbildung nach ſeiner Wahl ein bis 3 Jahre lang vom Tage der 
Anmeldung ab gewährt. Ferner iſt derſerbe berechtigt, gegen Zahlung 
einer Gebühr eine Ausdehnung der Schutzfriſt bis auf höchſtens 
15 Jahre zu verlangen. 

Mit Zuſtimmung des Reg. Kommiſſars, Geh. Rath Dr. Dam⸗ 
bach, wird auf den Antrag des Abg. Dr. Websky dem 8 7 fol- 
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Ferner wird im 5 11 auf den Antrag des Abg. Grim m die 
Gebühr für die nach 8 7 Abſ. 2 zu verlängernde Schugfrift für jedes 
weitere Jahr bis zum zehnten Jahre auf 2 Mark (ſtatt 5 Mark) und 
von 11 bis 15 Jah en auf 3 Mark (ftatt 10 Mark) für jedes einzelne 
Muſter oder Modell feſtgeſetzt. — Im Uebrigen werden Die 88 7 und 
11 unverändert genehmigt. 

Die 88 8, 9, 10 und 12 werden nach den Beſchlüſſen der Kommiſ⸗ 
fion genehmigt. $ 13 erhält dagegen eine vom Abg. Websky beantragte 
etwas veränderte Faſſung. 88 14-16 werden genehmigt, womit die 
zweite Berathung beendet iſt. Um 44 Uhr wird die Sitzung, derem 
letzten Theil der Reichskanzler Fürſt v Bismarck beigewohnt hatte, 
bis Dien ſtag 11 Uhr vertagt. (Novelle zum Strafgeſetz.) 
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Außerordentliche Generalſynode. 


Berlin, 11. Dezember. 15. Sitzung. Bräf. Graf Otto zu 
Stolberg eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. Am Regierungstiſch: 
Dr. Herrmann, Dr. Hermes, Dr. Brückner, Dr. För⸗ 
fler und Dr. Sydow. Tagesordnung: Fortſetzung der 
Berathung der General⸗Synodalort nung, und zwar über die 88 31 
bis 37. 8 31 erhält nach längerer Diskufſion auf den Antrag des 
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gen (8 30, nach Bereinbarung mit dem evangeliſchen Oberkirchenrat 
von dem Synodaſpräſes nach Berlin berufen. — Zu einem gültigen 
Beſchluſſe des Synodalvorſtandes bedarf es der Anweſenheit von MP? 
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n zu beauftragen. 5 . 
5 $ 33, welcher in vier Punkten diejenigen Fälle bezeichnet, in 
welchen der evangeliſche Ober Kirchenrath mit dem Synodal Vorſtand 
zuſammen zu wirken hat, liegen mehrere Abänderungs Anträge vor, 
zum Theil bet der Abflimmung die Majorität der Verſammlung 
erhalten. Nach dieſen eher fol die Müwirkung des Synodal⸗ 


Vorſtandes in der Weiſe ſtattfinden, daß die Mitglieder deffelben nach 
vorheriger Mittheilung der Gegenſtände der athung auf Beru⸗ 
fung durch den Präsidenten des evang. Ober⸗Kirchenraths mit 


dollem Stimmrecht an den betreffenden Beratbungen und 


Beſchlüſſen als außerordentliche Mitglieder des evang. Ober Kirchen⸗ 
heil nehmen. In der Ausfertigung ſolcher Beſchlüſſe fol 
ihrer Mitwirkung Erwähnung geſchehen. Dem Erforderniß der Mit- 
wirkung ift enlſprochen, wenn wenigſtens vier Mitglieder des Vor ⸗ 
standes Theil genommen haben. 
$.34 wird unverändert genehmigt Derfelbe lautet: „Der Synodal 
rath ($ 20) wird in jedem Jahre einmal in Berlin verſammelt, um 
mit dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath in deſſen Sitzung über Auf⸗ 
gaben und Angelegenheiten der Landeskirche zu berathen, in welcher 
die aa: re zur Feſtſtellung leitender Grundſätze den Beirath 
dieſes landeskirchlichen Synodalorgans für nothwendig erachtet. Die 
rufung erfolgt durch den Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath. Die Ver⸗ 
lommlung des Synodalraths fällt in den Jahren aus, in welchen die 
Generaſſynode ſich verſammelt.“ x 
8 35 wird ohne Diskuffion genehmigt; ebenſo 8 36 mit einer re⸗ 
daktionellen Aenderung. $ 37 erhält dagegen folgende veränderte Fa: 
jung: „Den Mitgliedern der Generalſynode, ihres Vorſtandes und des 
nodalrathes gebühren, ſoweit ſie nicht am Orte ihrer ſynodalen 
Wirkſamkeit ihren Wobnſitz haben, Tagegelder und Reifekoſten. Die⸗ 
lben gehören zu den Synodalkoſten und werden nach den vom Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrath vorläufig zu beſtimmenden, definitiv mit der 
n zu verembarenden Sätzen aus der Generalſynodalkaſſe 
eſtritten. 
Um 4% Uhr wird darauf die Sitzung auf Montag 11 Uhr ver⸗ 
tagt. T.⸗ O.: Fortſetzung der Berathung der Synodalordnung und 
zwar der Kommiſſionsanträge. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 13. Dezember. 


— Die jetzt tagende außerordentliche Generalſynode 
ſoll, wie man hört, am 20 d. M. geſchloſſen werden, da die Staats⸗ 
regierung eine Vertagung bis nach Neujahr nicht gern eintreten laſſen 
möchte, wie fie des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes wegen doch noth⸗ 
wendig ſein würde und überdies die ausgeworfenen Tagegelder auch 
nur bis zum 20. d. M. reichen dürften. Die Beſchlüſſe dieſer Gene⸗ 
ralſynode find bekanntlich nicht bindend, und ebenſo hat die Staots⸗ 
regierung etwaigen, ihren Willensmeinungen widerſtrebenden Beſchlüſſen 


I gegenüber auch bereits Stellung genommen. 


— Daß die unſichere Lage, welche der Kulturkampf für die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit geſchaffen, von ganz bedeutendem Ein- 
fluß auf die Anzahl der katholiſchen Theologie⸗Studirenden geworden 


5 1 iſt, geht aus einer im „Zentralblatt für das geſammte Unterrichts we 
ſen“ veröffentlichten Statiſtik deutlich hervor. Danach ſank dieſe Zahl 
in ſämmtlichen Provinzen um mindeſtens 20, in der Rheinprovim gar 


um 40 Prozent. Wer freilich weiß, in wie vielen Fällen der geiſtliche 
Stand nur darum ergriffen wird, weil er als die beſte und am ſchnell⸗ 
ende Verſorgung gilt, den wird eine ſolche Abnahme der 


aten am wenigſten En 


treten der neuen Ordnung auch keine Friſt geſetzt, fo daß dieſelbe ſo⸗ 
fort wirkſam wird. Eine Hauptneuerung beſteht darin, daß für die 
zur großen Staatsprüfung zu liefernde rechtswiſſenſchaftliche 
Arbeit nicht mehr ſechs Monate, ſondern nur ſechs Wochen er⸗ 
forderlich find, auch bei Beurtheilung des Geſammtergedniſſes dieſer 
Prüfung das Urtheil „vorzüglich“ aufhört, fo daß die Prüfung ent⸗ 
weder „ausreichend“ oder „gut“ beſtanden wird. Was die erſte Prü 


fung betrifft, fo iſt dei Bufammenfegung der Prüfungs⸗Kommiſſion 
nicht mehr von der Zuziehung eines Univerſitätslehrers der Rechts⸗ 


oder Staatswiſſenſchaft die Nede. 

— Die Einſchätzung zur Klaſſenſteuer iſt bekanntlich 
ſchon vor vier Wochen beendigt worden; jetzt hat die Steuer ⸗Deputa⸗ 
tion Abth. II. durch Stadtrath Hübner über die Reſultate berichtet. 
Die 191 Einſchätzungs⸗Kommiſſionen mit 3030 Mitgliedern haben im 
Ganzen 356,379 Perſonen eingeſchätzt; es kommen daher faft 120 Ber. 
ſonen auf jedes Mitglied. Im vorigen Jahre wurden nur 342,345 
Perſonen eingeſchätzt, alſo 14,034 Perſonen weniger. Die Steuer⸗ 
ſumme iſt dogegen pro 1876 um 253,152 Mark geringer als pro 1875; 
fie beträgt nämlich nur 4,158,771 Mark. Es erklärt ſich dies dadurch, 
daß die Steuerſätze für die Stufen 3 und 4 durch das Geſetz vom 16. 
Juni d. J. je um 3 Mark, nämlich von 15 und 12 auf 12 und 9 M. 
herabgeſetzt worden ſind. 

— Der „St. Anz.“ Nr. 292 publizirt das Privilegium wegen Emiſ⸗ 
ſion von 300,000 M. Prioritäts⸗ Obligationen der Homburger Eſſen⸗ 
bahngeſellſchaft vom 8. November. 

Bonn, 10. Dezember. Bei einem Preßprozeß, der kürzlich in 
Bonn gegen die „Deutſche Reichszeitung“ zur Verhandlung gelangt iſt, 
wurde Seitens der Vertheidigung die Vernehmung des Geheimratbs 


Aegidt beantragt und vom Gerichtsbofe akzeptirt. Wie die „Ger⸗ 


mania“ vernimmt, hat der Juſtizminiſter die vom Fürſien Bismarck 
beantragte Vornohme dieſer Vernehmung in Berlin als nach dem 
rheiniſchen Gerichtsverfahren nicht ſtatthaft zurückgewieſen und 
da nachträglich auch die Zeugenausſage des Fürſten Bismarck, ſowie 
des Miniſters des Innern für nothwendig erachtet worden iſt, fo 
werden die genannten drei Herren vor den Schranken des Gerichts in 
Bonn zu erſcheinen haben. 

Aus Baden, 8 De. Wie das „Fri. J.“ ſchreibt, müſſen auf 
Anordnung des Miniſteriums die in der breiſacher Bußgürtel⸗ 
Geſchichte kompromittirten zwei barmherzigen Schweſtern von dort 
abberufen werden und dürfen im Großherzogthum nicht mehr zur 
Verwendung kommen, weil dieſelden ohne Anordnung des Arztes der 
Kranken an beiden Händen und an einem Fuße Schröpfköpfe geſetzt 
haben ꝛc., während die vom Arzte verordneten Arzneien der Kranken 
nicht gegeben wurden. N 

Montevideo, 11. Nobr. Der Mörder des deutſchen Vize⸗ 
Konſuls v. Grävenitz in Bayfandır ift vor einigen Tagen entdeckt 


Der Juſtizmüniſter bat am 6. d. M. ein neues Megulativ zu 
dem Gelege vom 6. Mai 1869 über die ju riſtiſchen Prüfungen 
und die Vorbildung zum höhern Juſtizdienſte erlaſſen und damit, ohne 
es in dem neuen Erlaffe auszuſprechen, das bisher in Geltung geſtan⸗ 
dene Regulativ vom 29. Dezember 1869 aufgehoben, für das Jnkraft⸗ 


2 
hältniſſen der 


2 


1 


und beſtraft worden. Der Schwiegerſohn des Ermordeten, Herr Han⸗ 
ſen, traf mit einer Revolutionstruppe zuſammen und höcte von eini⸗ 
gen der Leute, daß unter ihnen ſich der Mörder eines deutſchen Schä⸗ 
fers Baſch befände, der auch davon ſpräche, einen anderen Mord be⸗ 


gangen zu haben Auf Anregung des Herrn Hanſen wurde der Menſch,, 


Namens Diego Benitez, 22 Jahre alt, vernommen und ſoll dieſen 
Mord und den des Vize⸗Konſuls außer zwei anderen eingeſtanden 
haben und kurz darauf erſchoſſen worden ſein auf Befehl des An⸗ 
führers der dortigen Revolutionstruppen. Zuverläſſige Berichte über 
das Ergebniß der Unterſuchung und die Einzelheiten der Urtheilsvoll⸗ 
ſtreckung fehlen noch. 

7 ü . A 


Lokales und Provinzielles. 


d — Koſchmin, 11. Dezember. e Zweiter 
Arzt.] In meinem Bericht vom 7. d. M. betreffs die Muſikauffüh⸗ 
rung, hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen Der Schlußſatz: dieſe 
ſich alljährlich wiederholenden muſikaliſchen Aufführungen erfreuen ſich 
ſtets der regſten Theilnahme von Stabt und Umg gend und geben ein 
rühmendes Zeugniß von der Leiſtung (nicht Leitung wie irr⸗ 
thümlich gedruckt worden.) des Seminars. — Als zweiter Arzt hat 
ſich hierſelhſt Herr Dr. Fuchs, Iſraelit, niedergelaſſen, was ſowohl 
im Intereſſe des bisherigen einzigen Arztes Hrn. Dr. Nepilly, als auch 
in dem der Stadt und Umgegend liegen dürfte. Auch früher bis zum 
Jahre 1870 praktizirten hier zwei Aerzte. 

= Gnefen, 13. Dede. [Stadtverordneten wahl. 
Volksküche. Theaterdirektor Schäfer.] In der am 
9. und 10. Dez ſtattgefundenen Wahl von 5 Stadtveroroneten hat die 
dem Magiſtrat freundlich geſinnte Partei vollſtändig über die liberale 
geſiegt. Letztere hatte in einer Vorwahl ihre Kandidaten beſtimmt, 
brachte am Wahltage aber nur Herrn Oberkontroleur v. Bibow 
durch. Es find wieder- reſp. neugewählt in der 3. Kaſſe: Herr von 
Kuſzkowskt, Kaufmann, in der 2.: Herr Tyrocke, Maurermeiſter, und 
Herr Böder, Kreis- Sparkaſſen⸗Rendant, und in der 1.: Herr Heil ⸗ 
bronn, Kaufmann, und Herr v. Bibow, Oberkontroleur. — Wie uns 
mitgetheilt wird, beabſichtigt man hier die Einrichtung einer Volks⸗ 
küche für die Armen der Stadt, da trotz des Aufwandes von 18,000 
Mark jährlich von Seiten der Gemeinde die Noth derſelben nur theil⸗ 
weiſe gehoben werden kann. Als Lokal dazu foll das alte evangeliſche 
Schulhaus benutzt werden. — Wie wir hören, will auf Anregung des 
bieſigen Oberſtlieutenants Bleibtreu der Direktor des pofener Skadt⸗ 
theater8 Herr Schäfer hier nächſtens einige Vorſtellungen geben, 
wenn ihm durch Zeichnung von Abonnements vorher eine entſprechende 
Einnahme gewahrleiſtet wird. Behufs ſicheren Gelingens dieſes 
Unternehmens hat ſich aus den Spitzen der Behörden, Beamten und 
den vermögendſten Kaufleuten ein Komite gebildet und eine Abonne⸗ 
mentölifle in Umlauf geſetzt. 


Stants- und Volkswirthſchaft. 


be Tnflinten mann 
en m 
N „ An d ar, ls vom 3. 
B 
Antbeilseigner Werte 1516 ae je nee Bettes en: 
n nn 1 * u 
ſchreibt die „B. B. 3” i * 
e Wien, 13. Dezember. Die Einnahmen der franz ⸗öſterreich 
. — uch der Woch, 8 bis zum 9. Dezember 
2 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende $ 
jahres eine Mindereinnahme von 62,753 Fl. 8 
an Wien, 13 Dezember. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 3. bis zum 9. Dezember 144.423 
Fl., gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 39,414 Fl. 


Vermiſchtes. 


> Breslau, 12. Dezember. [Verkehrsſtörungen. Zur 
Volkszählung. Ankauf eines Pfarrgebäudes.] Aus 
den verſchiedenſten Gegenden der en werden Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
ſtockungen gemeldet, theils find Züge entgleiſt, theils find Schneever⸗ 
webungen eingetreten, beſonders gehemmt iſt der Verkehr zwiſchen 
Schweidnitz und Frankenſtein und Glogau und Raudten. An beide 
Orte iſt Miluär entſendet um die vorhandenen Hinderniſſe zu be⸗ 
ſeitigen. Auch eine ziemliche Anzahl Menſchenleben hat die ſtrenge 
Kälte, die allerdings jetzt einer linderen Tempratur Platz gemacht hat, 
ſchon gekoſtet, denn faſt täglich bringen die Zeitungen Anzeigen über 
Erfrorene. Daß ſich unter dieſen Umſtänden die Verbrechen gegen 
das Eigentbum mehren liegt auf der Hand und iſt fogar vor einigen 
Ta zen die Poſt zwiſchen Waldenburg und Freiburg einem Raubanfalle 
ausgeſetzt geweſen. — Mit dem Jahreswechſels tritt in unſerem Zeitungs⸗ 
weſen eine Aenderung dahin ein, daß die beiden landw. Fachblätker 
„Der Landwirth“ und die „Landwirthſchaftliche Zeitang“ ſich unter 
einer Redaktion und zwar unter der des Oekonomierath Korn ver⸗ 
einigen und als ein Blatt erſcheinen. — Die mittleren Probinzialſtädte 
Schleſiens weiſen nach der Volkszählung erheblich mehr Einwohner 
nach als im Jahre 1871, fo 3. B. Liegnitz 31,000, Görlitz 45,00. — 
In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt endlich der Ankauf 
und der Abbruch des auf dem Chriſtophoxi⸗Platze ſtebenden hölzernen 
Pfarrgebäudes beſchloſſen worden, fo daß unſere Stadt Ausſicht auf 
einen neuen freien Platz bat Freilich trägt die alte ebenfalls hölzerne 
Chriſtophori Kirche ſelbſt nicht viel zur Verſchönerung deſſelben bei. 

* Volkszählungsreſultate. Charlottenburg: über 

25,000; Colberg: 13662; Stolp: 18 301; Görlitz: 5,974 
(aegen 42,220); Liegnitz: 31 017 (gegen 23.134); Hannover: 
108 102 (19441 mebr als bet der letzten Zählung); Barmen: 
86,266 (geden 74,449); Dortmund: 57.637 (gegen 44.420); 
Gotha 22960; Koburg: 14710; Nürnberg: 90,881 (Bu 
nahme um 7670) Einwohner. 
“Bremen, 12. Dezember. Von den bei der Dynamitexploſion 
in Bremerbafen Verunglückten find dis jetzt 32 Todte rekognoszirt. 
Die Weſer Ztg.“ verzeichnet unter dieſen einen „Adolf Kauf ⸗ 
mann, Poſen.“ 

* Ein reicher Lumpenſammler. Wie ſich die „Times“ aus 
Cannes in Süsfrankreich ſchreiben läßt, iſt dort ein Lampenſammler 

efiorben, welcher mehr als 400.000 Franks hinterließ Als er ſich 
ehr krank fühlte, ſpickte dieſer Kröſus in Lumpen nach einem Advo⸗ 
taten, um fein Teflament aufzuſetzen; aber bevor dies geſchehen 
konnte, machte ein Huſtenanfall feinem Leben ein Ende und er ftarh, 
ohne ſeinen Willen bekannt gemacht oder ſein Ve mögen angegeben 
zu haben. In der letzten Woche langte der geſetzliche Erbe an und 
es wurde das Inventar aufgenommen. Pe der erſten Nachſuchung 
fand man 300,000 Franks in Papieren, Aktien und Wech fein. Am 


nächllen Tage entdeckte man einen irdenen Tosf mit 18000 Franz 


in Gold und endlich in den Betttüchern noch weitere 90,000 Franks 
in ſeln. Es iſt ſchwer zu ſagen, wer mehr überraſcht war, der 


zechſeln. 
Erde oder der Advokat. 


Briefkafin. 
B. auf W. Wir haben Ihren Brief an den Einfender gefandt und 

wollen . ſeine Antwort abwarten. . 
in S. S e und Generalſynode tagt, haben wir 


H o lange 
keinen Raum für ſolche Ariel. 
Fuhrunternehmer in P. Wir find über die Grundrechte der 
unterrichtet, um Ihnen 


Krümperpferde von Huſarenſchwadronen zu weni 

ſagen zu können, ob Sie ſich, wenn dieſelben zum Eisfahren für Private be- 
nützt werden, gegen dieſe Konkurrenz dadurch ſchützen können, daß Sie ſich 
auf amtliche Vorſchriſten berufen. 


Berontwortiiher Rebatteur. Dr. Fultus Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion feine Berantinortune 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bremen, 13. Dezember. Wie dem „Bösmann'ſchen Telegr.⸗Bur.“ 
von glaubwürdiger Seite verſichert wird, hätte der Paſſagier Thomas 
aus Dresden bei feiner Vernehmung im Hoſpital eingeſtanden, daß 
ſich noch eine zweite Kiſte an Bord der „Mofei* befinde, die mit einem 
Uhrwerk verſehen wäre, durch welches nach 8 Tagen eine Exploſton 
derſelben herbeigeführt worden wäre. Thomas ſelber beabſichtigte, 
die „Moſel“ in Southampton zu verlaſſen. 

Wien, 13. Dezember. Gutem Vernehmen nach iſt die von Mün⸗ 
chen aus gemeldete Nachricht, daß die Prinzeſſin Maria Thereſia, die 
Gemahlin des Prinzen Ludwig von Baiern, gegen das Teſtament des 
verſtorbenen Herzogs von Modena Proteſt eingelegt habe, vollſtändig 
unbegründet. 

Baſel, 13. Dezember. Das Volk von Solothurn hat, wie die 
„Baſeler Nachrichten“ melden, geſtern die neue Staatsverfaſſung mit 
einer Mehrheit von 2082 Stimmen angenommen. 


Bremen, 14. Dezember. Eine polizeilicherſeits auf der „Moſel“ 
ſtattgebabte genaue Unterſuchung des geſammten Baffagiergepädes ers, 
wre daß die Gerüchte über eine zweite Kiſte Dynamit unbegrün⸗ 
det ſind. 

Paris, 13. Dezember. Das „Journal de Paris“ erfährt, Buffet 
werde trotz ſeiner Niederlage bei der Senatorenwahl nicht demiſſioni⸗ 
ren. Seit der Votirung des Wahlgeſetzes betrachte der Minifterpräfte 
dent die Kammer für moraliſch aufgelöſt und bedürfe nicht des Ver⸗ 
trauens derſelben. Wenn die neue Kammer ihm kein Vertrauen ent⸗ 
gegenbringen ſollte, werde er ſofort demifftoniren. Die Jury ſprach 
Caſſagnac und die Zeitungen, welche die von Caſſagnac in Belleville 
gehaltene Rede veröffentlichten, frei. 

Verſailles, 13. Dezember. Die Nitionalverſammlung wählte 
neun Kandidaten der Linken zu Senatoren. Berthold erhielt 350 Stim⸗ 
men, Calmon 349, Gauthier 347, Jaures 351, Lafaytte 348, Livergne 
353, Leroger 352, Luro 347, Teibert 316. Von der Rechten wurd e 
kein Mitglied gewählt. 
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Neueſle Erfindung! 


Dr. Zaengerle'8 Patent⸗Hydro-Vetrol. Sam- 
pen. Alleiniges Depot dafür bei 2 


Kiug, Poſen, Breslauerſtr. 38. 


Preisliften und Beſchreibungen franco und 
gratis 


Berliner Viehmarkt. 


Weizen loko hatte deute einen recht flauen Markt un 
man ſich, um verkauf en 4 bereit finden laſſen 3 Mk. 0 Tone 


ö Sonna 
worden iſt. Zum Schluß machten Käufer nur noch Schere un 5 1 


207, 1 
. „186. M., roth 128 Pfd. 190 M 
blaufpitig 121 Pfd. 164 M, alaſig 124, 125/56 Pfd. 8 
Ha 9008 5 \ 12 132 67 5 196, 198 M., 129 


127/8, 130 Pfo. 203 M., per Tonne. Termine matt, il = 
211 M. Be., 210 M. Gd. Reaulirunadoreis 19 M , 

Roggen iofo unverändert feſt, 121 Pfd. 155 M, 125 Bro. 155, 
156 M, 126 Pfo 157 M. pr. Tonne iſt für 30 Tonnen bez. Termine 
nicht gehandelt, April» Mai 155 Mk. Br. Rezulirungspreis 149 M. 
Gerſte loko große — Bir — Mk. per Tonne bezahlt. — Hafer loko 
nicht gehandelt. — Wicken ſoko find zu — M. pr. Tonne verkauft. — 
Erbien loko recht flau, Matel⸗ find zu 156, 158 M per Tonne ver⸗ 
kauft. Dotter loco brachte 185 M. per Tonne. — Spiritus loko zu 
44,75 M. gehandelt. Termine Mai Juni 49,50 M. bezahlt. 


1 % 


— — 


ya 
AS 
F ah: 


j 

Is 
5 
in 


Produsten Wörle. 
Dezbr. Bee ſchwach. Barometer 28. Tber 


elber 
4 at 199-138 50— 
ai 209 -20850 Bi, 
1000 Kigr. 454 


199 bi 

5 Ar . 211,5 
ao u 

50 ia and 161-168 ab ah k 


80 
150 279 pomm. u rg 16170 zu 
Bahn da. per dieſen Monat — 
Dezbr⸗Jan. —, e. —, Frühſabr 165 bi. — Erbſen per 


Breslau, 13. Dezember, Nachmittags. 


#reiburner 80 75 de, fung Oder hleſ. 146, 00 N. Oder 
Fade 13 102 75. do. do. 1501580 106, 75. Framoſer 520, 00 Lom; 
Jarden 190. Sifherrente 65, 50 Mumanter 30, 15 Bres auer 
See 67 50 do. Wechslerbank 64, 50 Schiel. Bank. 86, 00. 

358 00 Pawrabütte 68 A en 28 en .— 
an 178 50 Ruff. Banknoten 268,00 Schleſ „Ver nins⸗ 
Zank 89. 00 Dünent che Bauk — Breslauer Prov. „Wecelerb. —.— 
Nramſta 81 00 Schleſiſche Zentralbahn — — Bresl Oelf. 


Jelegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
Frankfurt a. M., 13 Dezember., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
N al n del 203,50. Pariſer Wechſel 80,97. Wie 


* Wechſe 173, 20. Framoſen“) 261% Böhm Weftb. 169 Lombar⸗ 
Kan den“] 95%. Galiner 1 Eliſabetboabn 149% Noriiwenhikn 125%. 


‚ Breitetten®) SH un. Bobente. 86% Mailen 1872 99%. Silber: 
r kent, 5% — 9 61%. 1860er Looſe 114 1864er Looſe 
N —, 00. Amerikaner de 1885 100. Deutſch⸗oſterreich. 88 Berliner 


Hankverein Frankfurter 15 oa —. 59. Wechslervank 74% 
Bentoftien 814,50. Meininger Bank 81 Hahniſche Effekten nan 
—. Dormſtäbter Bank 119% Gef. Ludwigsb. 96%. Oberheſſen 72% 
Nach 85 der Börſe: Kreditaktien 178%, Franzoſen 261, 
Gehe. 95%,  Defterr. » deutihe Bank —, Reichsbank 153%, 
d — 
8 rantfart a. M., 13 Dezbr., Abends. [Tffetten⸗Seztetät.] 


Y per medio reſp. per ultimo. 


1, 13. Dezember. Währe 
ee Bu Bin abgeſchwächte, ſpäter eine feitere Stimmung bei 
3 Verkezr. Auch heute gewann der Verkehr keine größere Aus⸗ 

de znunz, da die Spekulation überaus reſervirt auftrat und auch fonft 
Geſckhäftsunluſt vorherrſchend war. Die Stimmung war auch heute 
im Weſentlichen als recht feſt zu bezeichnen, die Courſe fegten auf ſpe⸗ 
— 2 1 Gebiet zumeiſt über Sonnabend⸗Schluß niveau ein und konn⸗ 
ten ſich Anfangs aut behaupten; erſt in der zweiten Börſenhälfte 
machte ſich eine mäßige Abſchwächung bemerklich, die das Geſammt⸗ 
Refultat aber nicht weſentlich änderte. 
Der Kapitalsmarkt blieb feſt und ruhig, wie auch die übrigen Kaſſa⸗ 
weribeſic ziemlich behaupten konnten. Geld ſtellt ſich etwas knapper; 
E Von den terra betrug der Diskont 4% pCt. bis 4% pCt. 
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren W er 55. ditattien 
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A 07,50 other Privatbk 
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f Aub ländiſche Jonds. Königsberger. B. 4 820 
Bee. Ant, 1881 2 103, 20 bz & Leipziger Kreditbe. 4 125.10 9 & 
N d 52. 1882 gel. Fuxemburger Bank 4 107 50 hi & 
hs. bo, 1835 160, 8 Nagdeb. Prlvalht. 4 701 00 B 
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48.6 
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Kreditaktien 179 Framofen 262%, Lombarden 
Eliſabethbahn To Reichsbank nn 1860er =. ee 
‚Spanier —, or Looſe —, do. Schatzbonds —, Oeſterr.⸗ 


deutſche Bank — 
Spekulationswerthe behauptet, Bahnen un⸗ 


ee 13 Deibr. 
beachtet. 

5 69, 30. Silberrente 73. 55 1854 er 

Hanka ktten 155 00. Nordbahn 1800 Krevitaktien 


chlußegurſe. 
Soll 15 85 


203, 60 

80. Lit. B 

Bun: Behhahn 
mb. Eiſenbahn 108 50 


55 
—.— obſe 111. 90 
ang 9 1. 79.00 


Bekereneerfeibe 77 80 N 
Türkiſche Looſe 31, 55 
Wien, 13 Dezbr., Abends. Aden db btſe Kreditaktien 208, 80, 

N gr 299. 00, Galiner 206, 50, Anglo⸗Auſtr. 101, 50, Untonbanf 

76, 90, Xomdarden 108 75, Napoleons 19, 12. Feſt. 
London 13. Dezember, . 3 4 Ubr. 


Konſols Bi Italien. 5proz. Rente 72. Lombarden 9%. 
Zprz. r Prioritäten alte —. Z3proz. Lombarden⸗ e 
neue 9%. Siem Rufen de 1871 99%. brot. Aufl. de 1872 98%, 
Silber Türk. Anleibe de 1865 Ax. Shen. Türken de 1069 

62: 2 Bereinigt St. pr. 1875 18 do. Sproz. 2 15 
104% Oeſter eich. Silßerreute 66%. err Papierrente 617. 
6 prof undax. Bezatzbonds 1 6 prozent. te Schatzbonds U. 


Emifſon 93%. Spanier — 


eruauer 
Platzdiskont 2% pCt. 


u. Franzoſen am meiſten und zu beſſeren Courſen gehandelt; 4 
waren gleichfalls zu höberen Courſen, aber nur in rubigem Verkeh 
Die fremden Fonds und Renten waren recht feſt und ruhig; Tür⸗ 
ken und Italiener ſtill; ruſſiſche Pfundanleihen theilweiſe gefragt. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaſtliche Pfand 
und 5 gingen in recht feſter Tendenz theil weiſe etwas leb⸗ 


hafte 
g Per auen waren behauptet und ſtill; preußiſche mehrfach etwas 


ſchwäch 
Eiſendabnattien, Bankaktien u. Induſtriepapiere waren wenig ver⸗ 
ändert und ruhig; deren ſpekulative Deviſen fleigend und lebhafter; 
namentlich gilt das von den rheiniſch weſtfäbliſchen Bahnen, Diskonto⸗ 
. und Reichsbank⸗Antheile, Darmftädter Bank, Lauras 
e 2 
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Mal 21.80 bl. Mai⸗ unt do, Juni⸗Juli d 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. Seen Therm | Mind. | MWoltenform 
13. Dede uc 0 27, . | 8 5 | 

DE Abus 10 2. 1, — 6:6 88 28 bog 84,Cen. 
11 „ Morgs. 60 27“ 9“ 29 — 100 SW 2 bebedtt, Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 5 Dezbr. 1875 12 Uhr Mittags Ar Meter 


805 Aus der Bank floſſen heute 50,000 Pfd. Steri. 


elnotirungen: Berlin 20, 59. Hamburg 3 Monat 20 
Fraun a. M. 20,59. Wien 11.60. Pate 25, 45 Velers buen 21 


Waris, 13. Dezember, Abends. Auf dem reg 5 eflern 
Abend Anleihe de 1872 bei matter Tendenz zu 1 0, Türken zu 
24, 55 und auswärtige Spanier zu 17, 80 gehandelt. 


Paris, 13 Dezember, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. pr.. 
Rente 66, 25, Anleihe e 1872 103, 80, Italiener 72 20, Frameſen 
ER 59, Sombarben 237, 50, Türken 24,75, Spanier 17,81 Peruaner 


— 


13 Dezember, „ 3 Uhr. 


gal —,.—. 
Lombard. Eiſenbabn⸗ 
8 N er 00. Türken de 24. 70, 
Türken 4. 1869 146. 00 Wärkenioufe 67, 00 
Kredit möhilter 213, Spanter exter. 17%, do. inter. 15% 
Peruaner 31%, Societe generale 530 
8 733, Banque ottomane 458 


ew⸗ Work ezemder, Abends 6 Ut (Schlu 1 Höch 
Notirung des Moldggios 14%, niedrigſte 14%. Bediel auf ond 
in Se 4 D. — 0 1 . end ae Han onde « rd Val 16% 
neue S5proz. id 0 Bonds 4. e- Bahn 
Tetra, Aeli 106% A Bentraibaßn 105%. Baumwolle in 
New⸗Hork 13%. n New⸗ Orleans 12 [=D — 
Raffin. Petroleum in Nern org 12%. do. Philadelphia 12%. Mother 
a lahrsw 1 ats old mtrev) ucker (Nair 


etzen 1 D. 34 mtreb! 74 8 
ng Musceva dos) 8%. Kaffee (Rio⸗ 19%. Speck (ſhort clear 104. 
Hetreidefracht 10% 


Ultimo⸗Courſe. Ver ultimo Dezember fir: 
Berg ⸗Märk. 8,5047953 
öln⸗Mindener 9425294, 294, 7553. 
Dortmunder 
1 be 132,75a134 2553. 
aliener 5 
Feat 521524 504 524 Ba. 
ombarden 190 50 a 191 50 a 190,5053. 
Oeſterr. Credit 359 361.50 a 360 b;. 
Laurahütte 69469 75469469 2553. 
11321127 751 13.50 b;. 
22,90 75 5}. 


